
Buchbesprechungen

ULRICH ÄSENDORFEF: Heiliger £15s5 und Recht. S()I1< ax1iomatisch untauglich 1St« 240) Als
fertigung. GO Vandenhoeck Ruprecht, notwendig erachtet demgegenüber ıne
2004 691 Verhältnisbestimmung VO  . Theologie und

Philosophie 1n der Tradition VO  - Johann Ge
Der UrCc. zahlreiche Veröffentlichungen A4aUus- OIs Hamann und eorg Friedrich Wilhelm
gewlesene Lutherkenner Ulrich Asendorf stellt Hegel und die Ausarbeitung eiıner utheri
sich miıt seinem AU(S Buch die anspruchs- schen Ontologie 1ın Rezeption der cusanıschen
volle Aufgabe, „die Rechtfertigung als Mıtte coincidentia oppos1ıtorum 56)
der Theologie Luthers LICU ZU| erschließen« IDITS Hauptthese wird VO:  - Asendortf durch

Seiıne Hauptthese: Rechtfertigung des SUun- 1ıne Untersuchung der Quellen un: der Fra-
ers ist bei Luther 1 schluf{fß sowohl die gestellung erhärtet, WI1Ie sich bei Luther das
Schrift als uch das triniıtarische und hri- Verhältnis VOINl Rechtfertigung und Heiligem
stologische Dogma 11UT adäquat als UrC| den £e1S5 bestimmen 1ä{ßt und welche Konsequen-
Heiligen €e1s vermittelte Gegenwart CHhristi ZeN sich für die Lutherforschung und das Ge:

verstehen. „Luthers Geheimnis ist und spräch zwischen Theologie und Philosophie
bleibt die Dreiheit VO  - Schrift, Heiligem £15 ergeben vgl 237-257). Die doppelte Yront-
und Rechtfertigung. In diesem iInne i1st das stellung Luthers wird als Auseinandersetzung
Dogma das gleichsam kristallisierte Geheim- miı1t Rom auf der einen und dem Streıt mıiıt den
N1s des göttlichen Wortes als des Wortes des Schwärmern auf der anderen e1ite gekenn-
dreieinigen ottes und des 1n selner Gottheit zeichnet 1674 Ö.) Di1e Gliederung der Analy-
und Menschheit verein1ıgten ESUuUS VO  - Narza- »Entwicklungen und Schwerpunkte« 12
reth als des Christus« 163) 9), „Exegetische Schwerpunkte« -40 / ),

Darüber hinaus intendiert der utor ıne 1908 „Luthers Pneumatologie als Synthese 1mM
Auseinandersetzung mı1t der Philosophie, 1N- Schnittpunkt VO  - (Genes1s, johanneischen
sofern die UrJı1entierung Immanue|l ant schiedsreden und Biblischen Vorreden« 407-
die Theologie 1n ıne problematische ubjek 539]), » Irınıta und Heiliger €e1s L Jer
tivitätsontologie eführt habe 255) Er tol Heilige e1s5 als Impuls eıner perichore-
gert aus einem ausführlichen Forschungsüber- tischen eologie der Rechtfertigung« |539-
lick, da „die VO  a} Rudolft ttOo bis 11Irıe. 636], »Christologie und Irınıtat 1m Blick
oes vorherrschende Leitkategorie eiınes auf die Rechtfertigung« 1636-679)
genannten personalen Denkens als theologi- Asendorts Quellen sSind Luthers Arbeiten
sche Grundorientierung sich als nicht ausrel- ZUT biblischen Theologie ın Verkündigung und
chend erweılst, weil die ‚Ontologie der DPer- VOT allem alttestamentlicher kxegese,
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w1e die Katechismen und die Schriften aus L Jer Fokus der Pneumatologie hat für Lu
der Auseinandersetzung mM1t den Schwärmern thers Verständnis der Sakramente 1ın Abgren-
und dem Humanısmus. Be1 der Untersuchung ZUNS die Schwärmer und die Sakramen-
ze1g sich, da{ß Luthers Theologie hne das t]i1erer unmittelbare Konsequenzen. LIenn
trinıitarısche und das christologische ogma ottes trinitarısches Wirken rfolgt inner-
nicht aNnNSCINCSSCIL verstehen ist „Luthers halb der geschöpflichen Welt Weil (,oOtt der
pneumatologisch verankertes Verständnis der Heilige £E1S 1n Taute und Abendmahl pra-
Rechtfertigung | essentiell das alt. SCNT 1st, 1st das Sakrament als VO  w} (soOtt C1-

kirchliche Dogma In selNer Einheit VO  - Nızaa und geheiligt anzusehen. »Was unter
über Konstantinopel bis Chalkedon OL,  CC Wort und Sakrament 1n nomıne patrıs, Ja 1mM
76) Gleichzeitig ergeben sich AUS diesem Namen der Y1Nnıta geschieht, vermittelt und
Fokus der Rechtfertigungslehre Konsequen- schenkt die Gegenwart des lebendigen (:0t-
Z  . sowohl für Luthers Christologie als uch tes 1mM Heiligen EISt« 47) Christus 1st Iın
füır Anthropologie und Sakramentenlehre: beiden Naturen UuUrcC. den £e18s 1mM en!
Rechtfertigung 1st Versöhnung des Süunders ahl anwesend. DiIies impliziert Luthers be.
mı1t (‚Ott durch das 1MmM €e15s5 vermittelte WIr- harrliche Weıigerung, die Ubiquität Christi
ken Christi In wel Naturen hne ıne dUSSC- aufzugeben.
arbeitete Trinitätslehre 1St dieser OpOS nicht Asendorts ausführliche und alkerıbisch

cherchierte Studie will einen Neuansatz fürerfassen. »„D1ie Rechtfertigung i1st { als
Sündenvergebung 1n das trinitarische Geheim:- die Lutherforschung schaffen, indem ZU el-
nıS eingebunden, das ber selnerselts die Ott- nen die Einheit VO  } chrift und ogma und
menschheit Christi als die FEinheit der beiden der trinitätstheologische Zugang Luthers C1-

Naturen VOrauUsSsSetzZi« 157 wlesen und ZU. anderen die subjektivitäts-
Asendortf rückt die Trinitätslehre aus ihrer theoretische Orlentlierung des Neuprotestan-

Randstellung bei Friedrich Schleiermacher t1Smus kritisch hinterfragt werden sollen
11768-1834| und Paul Althaus 1888-1966| Asendorf löst seınen Anspruch insotern e1n,
wieder ın die lutherischer Theologie, als iıhm gelingt, den Zusammenhang VO  H

und ‚WaT nıiıcht als Spekulation über das We- Heiligem elst, Christologie und Rechtterti-
SCI1 Gottes, sondern weil Rechtfertigung L1UT HU und die Unhintergehbarkeit des alt
als trinitarische Mitteilung (:ottes vVverstan- kirchlichen Dogmas erwelsen. In selınen
den werden kann, die durch die 1 Heiligen Schlußbemerkungen 1674-679] werden tr1N1-
£15 perichoretisch vermittelte Wirksamlkeit tätstheologische, pneumatologische, christo-
der beiden Naturen Christi möglich wird logische un soteriologische Aspekte noch
„Heiliger £1Ss un: Rechtfertigung gehö- einmal herausgearbeitet. {dDie Neubestim-
TCI1 be1 Luther ufs CNESTE Z  ININLCIL, und INUNg des Verhältnisses 7zwischen hiloso.
‚WarTtr vermOge der Einheit VOIl TYinıta und phie und Theologie als notwendige Rezept1
der beiden Naturen Christi« 34 Folgerich- der coincidentia Ooppos1ıtorum un: der
t1g wird das Rahnersche »Ineinander VO  a} 1M- Hegelschen Theorie des konkreten (‚elstes
IMaAanenter und ölckonomischer TYTınıtät« 78) wird slkkizziert. Im Vergleich den Lu
rezıplert und als Mitteilung der 1ust1it1a passıva thers Jexten CWONNCHECH Ergebnissen blei
In der Gemeinschaftft mi1t Christus VersSstan- ben diese Überlegungen her 1 tentatıven
den Bereich.
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Da{iß der uUutOor viele selner Einsichten der ZUT Biographie Bugenhagens zusammengetra-
sikandinavischen Lutherforschung verdankt, CI sind, verfalit VO  = dem Greitswalder
wird schon 1n der Widmung Anders ygren Kirchenhistoriker un: Bugenhagenforscher
1890-1978] eutlıc. DIie ZU Thema CYLrag- unter Leder.
reiche tfinnische Lutherforschung bleibt da Die Sammlung wird uUurc. eın Lebensbild

unerwähnt. UÜber die deutsche FOr- eingeleitet, das ZU 500 Geburtstag des Re-
formators entstand und 11UTr den Nachteil beschung fallen ZU el einselt1g kritische

Urteile, die angesichts der LEUCICINL Luther- S1tZt, da{$ bei ein1ıgen /Zıtaten der Quellen:
forschung nicht lImmer ANSCINCSSCHI erschei- nachweis e uch bei der Außerung
LIC.  - Der CI15C NSCAIL Luthers das alt Luthers, der die Erfahrungen selner TI1SCI1
kirchliche ogma wird beispielsweise 1n der Arbeits- und Lebensgemeinschaft mıiıt ugen-
Auslegung der Katechismen schon se1t lan- hagen auf die kurze Formel brachte, der IIr
SCII gesehen. Pomeranus sSEe1 ein »INAaslıUus theologus« sie-

Asendorts Studie bietet 1ne reichhaltige he 4, 5/7, „{ 4912|])
nter den ZWO Autsätzen des Bandes fin.Sammlung VO  - Materia|l und viele überzeu-

gende Schlu{fsfolgerungen, VOT em 1ın Hın- den sich vIier eıträge, die hier ZU. ersten
sicht auft den inneren Zusammenhang VO  a} Mal veröffentlicht werden und Bugenhagens
Pneumatologie, Trinitätstheologie und Sote- Autenthalte 1n Braunschweig 1528), Ham
riologie. Gerade des ölkumenischen IDIEN burg 11528/1529) und Pommern 11534/1535|
logs mi1ıt Rom und den östlichen Kirchen wil SOWI1Ee den Wittenberger Alltag ın den Jahren
len sich das Weiterarbeiten dieser 32 bis behandeln Einschlägig für die
Fragestellung. Lutherrezeption 1st der Belıtrag über Bugenha-

SCNS reformatorische Wende ZU. Jahresende
Heidelberg ibylle Rolf 52O, die nach eiıner relativ spaten UÜber-

lieferung 1n der Sachsenchronik VOIN David
Chyträus 1589) UrcC. die Lektüre VOIN Lu-

HANS-GÜNTER LEDER: Johannes Bugenhagen thers Programmschrift »LJe captıvıtate Baby-
Pomeranus VO Reformer ZU Retformator: lonica ecclesiae praeludium « bewirkt wurde.
Studien ZUT Biographie/ hrsg. VO  - Volker Anhand eiıner alkkribischen Betrachtung der
Gummelt. F; B; Bern; Bruxelles; NY,; Oxford; Überlieferungsgeschichte des Berichtes VO  w

Chyträus wird die These erhärtet, da{(ß® ugen-Wiıen: Lang, [0]0)A 435 Greifswalder theo-
logische Forschungen; 4) hagen über die Begegnung mıt dieser Pro-

grammschrift Luthers der NSCHIU! die
In nahezu jeder gröfßseren Publikation über Wittenberger Reformation vermuittelt wurde
Bugenhagen werden als Desiderata die Not- I Iie Beziehungen Luther werden uch ın
wendigkeit eıner Neuedition des Brietwech- dem Beıtrag über Bugenhagens Berufung 1n
sels, die Herausgabe elıner kritischen Werk das Wittenberger Stadtpfarramt 1523 the:
ausgabe un die Erarbeitung eıner dem heuti- matiısıert. Luther erscheint als die treibende
SCI1 wissenschaftlichen Standard entsprechen- Kraft In der Berufungsangelegenheit, indem
den Biographie wiederholt [ )as geschieht den Wittenberger Rat das ernel
uch 1mM Vorwort des Herausgebers dieser ligenstift mobilisierte, das 1m Zuge des Ver-
Aufsatzsammlung, ıIn der wichtige Bauste1ine ahrens das Patronatsrecht und die Inkorpo-
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